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Tagesspiegel
Durch die bisher vollzogenen Ausritte aus der völkischen

Fraktion im bayerisches Landtag ist die Fraktion auf 19 Mit-
Meder zurückgegomgen, die denkschnationaie Fraktion auf 14
angewachsen. Die Zahl der demokratischen Abgeordneten
beträgt 2, zusammen mit dem liberalen Wirtschaftsbund 5.

Wegen des Aufstands im Sudan sind drei türkische Offi¬
ziere erschossen, ein vierter zu 15 Jahren Gefängnis begnadigt
worden.

Die für nächsten Sommer vorgesehenen amerikanischen
Flottenübungen im Stillen Weltmeer werden die größten
sein, die die Vereinigten Staaken bisher abgehackten haben.
Die Flotte wird ihre Fahrten bis Australien und Neuseeland
«msdehnLN. In Japan herrscht große Aufregung.

Der handelspolitische Wiederaufbau
Zu Beginn der handelspolitischen Verhandlungen mit

unfern Kriegsgegnern ist zeitweise viel Wesens davon ge¬
macht worden, daß wir mit dem 10. Januar 1925 unsere
handelspolitische„Bewegungsfreiheit " zurückbekämen. Be¬
wegungsfreiheit — das heißt nun in diesem Fall den Mund
etwas reichlich voll nehmen. Von jenem Zeitpunkt ab wird
ein deutscher Zolltarif wieder einen Sinn haben und eine
Wirkung ausüben , aber von Bewegungsfreiheit kann keine
Rede sein.

Artikel 268 des Versailler Diktats zwang uns , fünf
Jahre vom Inkrafttreten an gerechnet, Waren aus Elsaß-
Lothringen zollfrei hereinzulassen. Dieser Artikel war aus¬
gemacht als eine Ausnahme  von den vorhergehenden
Bestimmungen, von denen uns Artikel 264 zwingt, in alle
Ewigkeit keine Waren aus einem der „alliierten und assozi¬
ierten" Länder mit höheren Zöllen oder Gebühren zu be¬
legen, als die gleiche Ware bei der Einfuhr aus irgend einen,
andern Lande der Welt zu tragen hat. Die „Ausnahme ",
die wir Frankreich zugestehen mußten, wurde also mit Hilfe
des Artikels 264 so verallgemeinert, daß sie ganz von selbst
zur Regel wurde. Der eng umgrenzte Gewinn, der uns
mit Ablauf der 5 Jahre zufällt, besteht also nur darin , daß
die zur Regel erhobene Ausnahme verschwindet, und daß
allein die Regel Geltung behält, wonach wir keinem Land
eine Zollvergünstigung bieten können, die nicht selbsttätig
auch der Gesamtheit der „alliierten und assoziierten" Staaten
zufiele. Las ausgezeichnete politische Machtmittel eines
Höchst- und Mindest-Tarifs , das vor allem Frankreich mit
so großem Geschick zu handhaben versteht, ist uns Deutschen
durch das Versailler Diktat verboten. Unsere Entwaffnung
erstreckt sich, wie man sieht, keineswegs nur auf das mili¬
tärische Gebiet.

Aber schließlich, wir sind einmal da, und wenn die Welt¬
wirtschaft und der Weltverkehr, auf dem sie beruht, wieder
in möglichst ungestörten Friedensbetrieb gesetzt werden sollen,
jo kann man nicht einfach über Deutschland hinweggehen.
Die Entdeckung haben die Engländer ja auch schon gemacht,
als sie sich, nach dem erfolgreichen Flug des Amerika-Zevpe-
üns, ernsthaft für die kürzeste Luftverbindung zwischen Lon¬
don und Kalkutta zu interessieren begannen. Wer uns
braucht, wird uns Zugeständnisse machen müssen, und das
brauchbarsteZugeständnis , worauf wir unter der Herrschaft
des Versailler Diktats rechnen können, wird die Meistb e-
günstigung  sein. Ist es uns selbst schon verwehrt , zwi¬
schen Verwandten , Freunden , Gegnern und Feinden Unter¬
schiede zu machen, so möchten wir tunlichst doch auch nicht
schlechter behandelt werden als andere. So einfach ist das
nun freilich mit der Meistbegünstigung nicht, daß man sie
nur in die Einleitungsformel eines Handelsvertrags hinein¬
zuschreiben brauchte, um ruhig schlafen zu können.

Auf unbeschränkte Meistbegünstigung läßt sich so leicht
kein Staat ein, vollends nicht uns gegenüber, die wir die
Fessel des Versailler Diktats mit Herumschleppen. Meistbe¬
günstigung aber, wenn sie nicht gänzlich bedingungslos ge¬
liehen wird, ist unterschiedlich zu behandeln, je nachdem ste
sich auf Waren , Personen oder Rechtsansprüchebezieht. Die
Zollsätze spielen in Handelsverträgen keineswegs immer die
Hauptrolle. Es gibt da Bestimmungen über den Handels¬
und Schiffahrtsverkehr, über amtliche und private Handels¬
vertretungen, über Patente , Verträge , Rechte und Ansprüche
der verschiedenstenArt , die unter Umständen bedeutungs¬
voller sein können als die schönsten Vereinbarungen über die
Zollsätze. Ein Handelsvertrag will also als Ganzes von
den verschiedenen Jnteressenten-Kreisen sehr genau gewertet
sein, ehe man ein leidlich abschließendes Urteil darüber fällen
kann. Wenn in England über den deutsch-englischen Ver¬
trag, der unterzeichnet ist, aber noch der Genehmigung durch
die Volksvertretungen bedarf, von der „Westminfter Ga¬
zette" bis zur „Daily Mail " allgemeine Befriedigung
herrscht; so haben wir , ohne genaueste Kenntnis aller Einzel¬
heiten, ganz und gar keinen Anlaß, diese Befriedigung ohne
weiteres zu teilen. Bezeichnend dafür, wie wenig die Be¬
deutung eines Handelsvertrags , zumal eines Vertrags mit
England, durch die Frage der Zollsätze erschöpft wird, ist der
Umstand, daß die englische Befriedigung nicht zum wenigsten
aus der Möalicbkeit beraeleitet wird, englische Ver¬

sicherungsgesellschaften  könnten nun wieder Ge¬
schäfte in Deutschland machen. Das ist nichts weiter als e'nc
Folge der Meistbegünstigung, und ob unsere deutschen Ge¬
sellschaften, die eben erst anfangen , sich von der Verwüstung
der Inflation zu erholen, sehr erfreut darüber sein werden,
dem kapitalkräftigen englischen Wettbewerb preisgegeben zu
sein, darf man bezweifeln. Immerhin ist zu hoffen, daß alle
zurechnungsfähigen Deutschen die Erfahrungen des Kriegs
doch nicht umsonst gemacht haben werden, und daß sie es
sich nach der völkerrechtswidrigen Art , wie England zuerst
das Privateigentum im Krieg behandelt hat, doch noch sebr
überlegen werden, ehe sie aufs neue deutsches Geld in Eng¬
land anlegen.

Die Regierung Baldwin in England wird zweifellos den
Uebergang vom grundsätzlichen Freihandel zum praktischen
Schutzzoll  vollziehen, wenn auch unter möglichst wenig
aufreizender Bezeichnung. Im Rahmen des neuen „Schutz¬
gesetzes für die Industrie " sollen dann die Dominions — die
davon keineswegs unterschiedslos erbaut sind — Vorzugs¬
zölle erhalten . Welche Rolle in diesem System der 26pro-
zentigen Abgabe auf die deutsche Ausfuhr nach Großbritan¬
nien zugedacht ist, ist noch nicht klar — vorausgesetzt, daß
man sich dabei bisher überhaupt viel gedacht hat. Klar ist
nur, daß diese Abgabe, als ein Teil der deutschen Entschädi¬
gungszahlungen, ausgespielt hat, nachdem der Generalagent
erklärt hat, daß er sie Deutschland nicht länger gutschreiben
und keine Zahlungen dafür mehr leisten werde.

Neue Nachrichten
Aus der Wahlbeweguug

Der Stuttgarter „Beobachter" (Dem.) verbreitete, Dr.
Eck euer  habe zu dem demokratischen Führer Dr. Derri¬
tzu r g gesagt: „Ich (Eckener) bin Demokrat. Durch die Po¬
litik Rathenaus  ist die Zerstörung der Zeppelinhalle
verhindert und der Bau des Amerikaluftschiiss ermöglicht
werden." — Darauf teilt Dr. Eckener der „Südd . Ztg." tele¬
graphisch mit, daß die Behauptung des „Beobachter" frei
erfunden  sei . Er habe vielmehr in einem Gespräch mit
Dernburg ausdrücklich gesagt, daß er weder der demokati-
schen, noch einer anderen Partei angehöre. Ueber Rathenau
habe er mit Dernburg überhaupt nicht gesprochen.

Auf die Meldung des „Vorwärts ", daß der Massenmör¬
der Angerstein  in Haiger Mitglied des Jungdeutschen
Ordens und Deutschnotionoler gewesen sei, stellt die „Deutsche
Allg. Ztg." fest, daß Angerstein Vorsitzender der demokrati-
schen Ortsgruppe ist.

siälbamklicbe Korrespondenzbureaus berichten über die
angebliche Absicht der englischen Regierung, die Räumung
Kölns von dem Ergebnis der Reichstagswahlen abhängig
zu machen. — Das ist doch eine unwürdige Art der Wahl¬
beeinflussung.

Das deutsch-französische Skahlabkommen
Paris , 7. Dez. Die „Journee Industrielle " erfährt , der

von den deutschen Industriellen vorgelegte Plan eines
deutsch-französischen Stahltrusts sehe den Ankauf von jähr¬
lich 1 Million Tonnen französischen und lothringischen Stahls
durch die am Trust beteiligten deutschen Industriellen vor.
Da die französische Erzeugung rund 10 Millionen Tonnen
jährlich betrage, so wäre das Geschäft für Frankreich sehr
vorteilhaft. Es müsse aber durch geeignete Zölle dem vor¬
gebeugt werden, daß Frankreich von deutschen Maschinen
überschwennnt werde. — Also alle Vorteile nur für Frank¬
reich.

Die Pariser Besprechung
Paris , 7. Dez. Ueber die Besprechung CH amber-

lains mit Herriot  wird eine amtliche Mitteilung aus¬
gegeben, die so nichtssagend ist, daß vermutet wird, die Einig¬
keit der beiden Minister sei nicht groß oder jedenfalls nicht
weitgehend gewesen. Darin stimmten sie jedoch überein,
daß Las KölnerGebietnochlängerbesetztblej-
bensoll,  nur soll darüber vor den deutschen Wahlen nichts
bekannt werden. Chamberlain sprach sich nicht gegen die
Anerkennung der Moskauer Sowjetregierung aus , er meinte
aber, daß Rußland gegenüber die größt« Vorsicht beobachtet
und den bolschewistischen Wühlereien mit aller Strenge ent-
gsgengetreten werden müsse. — Vor der Abreise nach Rom
ersuchte Chamberlain die Vertreter der Presse um ihre Unter¬
stützung, damit Meinungsverschiedenheiten, die unter den
besten Freunden Vorkommen, überbrückt werden können. —
Auf der Rückreise nach London wird Chamberlain nochmals
eine Begegnung mit Herriot auf dem Bahnhof in Paris
haben.

Der Kommunismus in Frankreich
Paris . 7. Dez. Gestern fanden im Ministerium des In¬

nern Besprechungen mit den höheren Polizeibeamten statt
über Maßnahmen gegen den Kommunismus,  der seit
der Ankunft und der Verhaftung Sadouls  eine außer¬
ordentliche Rührigkeit entfaltet. Der Bürgermeister von
Douarnenrey wurde abgesetzt, weil er sich dem Gendarmerie¬
hauptmann zugunsten der Kommunisten widersetzte. In
Tourcring werden offene Gewalttaten befürchtet. In der
Kammer erklärte Herriot, die Regierung werde den Kom¬

munisten entaegentrcten, aber unnötige Scharfe vermeiden.
Die kommunistischen Lehrer sollen entlassen und nicht w eder
eingestellt werden. Eine Anzahl zugereister ausländischer
Kommunisten soll ausaewiessn werden.

Der Londoner „Daily Herold" will wissen, Chamberlain
habe Herriot erklärt, England könne niemals dulden, daß
irgendeine Macht an der marokkanischenKüste, in Tanger
oder im bisherigen spanischen Marokko, dem englischen Gib¬
raltar gegenüber einen Kriegsstützpunkt erbaue.

Die Ruksenschifftz entwaffnet
" "As, 7 Die im Hafen von Biserta untergebrachten

r ' tzcben Kriegsschiffe des Generals Wränget sind nunmehr
entwaffnet worden. — Der Zarengeneral Wrangel hatte be¬
kanntlich im französischen Auftrag und mit französischer
Unterstützung die Sowjetherrschaft in Rußland längere Zeit
bekämpft, war aber dann unterlegen, als Frankreich vlötz-
lich die Unterstützung einstellte. Der Rest seiner Flotte
wurde in den Hafen von Biserta (Tunis) gebracht. Es sind
2 Panzerkreuzer, 2 Kreuzer, 1 Flachschiff, 9 Torpedoboote
und 4 Tauchboote.

Die drei Gefahren
London. Dez. Die Blätter veröffentlichen>"'ber die

sprcchung Cbamberlains mit Herriot keine bestimmte An¬
gaben. Nach der Auffassung Chamberlain? müssen Eng¬
land und Frankreich sich gegen die Gefahren einigen, di»
ihnen vom Bolschewismus , von Deutschland und
von der islamitischen Bewegung  drohen . Herriot
habe gegen diese Auffassung keine Einwendungen erhoben.

Wie es gemacht wird
London. 7. Dez. Der „Daily Telegraph" will erfahren

haben, die Berichte der verbändlerischen „Generalinspektion"
seien weniger günstig ausgefallen, als man erwartet habe.
Es sei darum so gut wie sicher, daß Köln  am 10. Janpar
noch nicht geräumt  werde . Aber wenn es auch ge¬
räumt würde, so bleibe die heikle Frage , — wohin die eng¬
lischen Truppen sich dann zurückziehen sollen. Es sei Kob¬
lenz vorgeschlagen worden, aber „viele Deuffcbe" wünscben
die Engländer in Trier zu haben. Die Franzosen möchten
ihnen Düren an der belgischen Grenze zuweisen. — Die
Reichsregierung und Deutschland hatten bisher in il"-sr „be¬
fremdlichen Leichtgläubigkeit" die Meinung , die Engländer-
haben sich nach beendeter Besetzung— nach England zurück¬
zuziehen.

Hornes Austritt aus der Firma Baldwin
London, 7. Dez. Der frühere Schatzkanzler Harne ist aus

der Firma Baldwin G.m.b.H. ausgetreten. Die einen sagen,
er sei verärgert , daß er von fernem Geschäftsgenossen Bald¬
win nicht wieder ins Ministerium ausgenommen worden sei»
von anderer Seite wird behauptet, Harne sei wegen „Ar-
beitsüberhäufung" aus dem Geschäft ausgetreten. — Horn«
ist Teilhaber an der Stahlgroßhandlung Baldwin.

Einreisebeschränkungin England
London, 7. Dez. In einer Versammlung hoher Beamter

unter dem Vorsitz des Innenministers Hicks wurde festgesetzt,
daß die Einreisebedingungen für Ausländer in England er¬
heblich verschärft werden sollen.

Amschwung in Amerika
Washingkon, 7. Dez. Der Berichterstatter der Londoner

„Times" erfährt, die Verhandlungen mit dem französischen
Botschafter Jusserand  über die Regelung der französi¬
schen Kriegsschulden habe nicht der Schatzsekretär Mellen, son¬
dern Staatssekretär Hughes  selbst geführt. Es seien dabei
die politischen  uird finanziellen Beziehungen zwischen
Amerika und Frankreich überhaupt erörtert worden. Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten scheine nun doch zuzu¬
gestehen, daß die Angelegenheit der Verbands¬
kriegsschulden von derKriegsentschädigungs-
°frage nicht zu trennen  sei . Eigentlich sei dies schon
lange die Ansicht der leitenden Kreise gewesen, aber man habe
sie aus politischen Gründen nicht zum Ausdruck bringen
wollen.

In der Handelsgesellschaft in Thicago erklärt« Präsident
Coolidge, die Vereinigten Maaten dürfen sich nicht länger dem
Wahn hingeben, als ob sie außerhalb der Welt lägen. Auch
während des Weltkriegs haben fi« nicht beiseite bleiben kön¬
nen, obgleich di« Krieysursache und di« Kriegsmächte ihnen
gleich fremd gewesen seien.

Der englische Botschafter wird bei der amerikanischen Re¬
gierung vorstellig werden, daß hinsichtlich der Schuldentilgung
England nicht schlechter behandelt werden dürfe als Frank¬
reich und daß daher das englisch-amerikanische Tilgungsakff
kommen so abgeändert werden müsse, wie dasjenige mit
Frankreich gestaltet werde.

Widerstand in Aegypten
Kairo, 7. Dez. Die Erschießung der ägyptischen Offiziere

in Kartbum hat die Bosksstnnmung aufs neue gereizt. Di«
Unzufriedenheit mit der R«gi«rung Ziwar ist allgemein. Der
Stadtrat von Alexandrien weigerte sich, den fremden Be-
amten die von den Engländern geforderten Recht« einzu-
räumen . Ministerpräsident Hmwr mußt« mit Zrvangsmaß-regeln droben.



Württemberg
Stuttgart , 6. Dez. Di » teuersten Städte . Di«

Teuerungszahlen in Württemberg lassen im
Monat  November als teuerste Städte folgende erkennen:
Stuttgart 111.23, Tuttlingen 110,33, Ulm 109,70,' Schram¬
berg 109,47, Gmünd 108,79, Aalen 108,70, Göppingen
108,64, Heilbronn 108,06, Ebingen 107,17, Tübingen 106,95,
Friedrichshafen 106,51, Schwenningen 104,97.

Die Zahl der Reichstagswähler in Groß -Stuttgart beträgt
228 025. Dazu kommen noch rund 2000 Stimmscheine.

Bevölkerungsbewegung. Im zweiten Vierteljahr 1924 ha.
den in den 52 größten Gemeinden gegenüber demselben Vier¬
teljahr 1923 die Eheschließungen von 2479 auf 1829 abgenom¬
men, also um 650. Ebenso ist die Zahl der Geborenen etwas
gesunken und zwar von 4547 auf 4287 (260). Andererseits
blieb aber auch die Zahl der Gestorbenen (3277) hinter der des
zweiten Vierteljahrs 1923 (3390) um 113. jene der gestorbenen
Säuglinge (374 gegen 409) um 35 zurück. Für das zweite
Vierteljahr 1924 ergibt sich somit für die Stadtbevölkerung
Württembergs ein Ueberschuß von 880, während der Ueber-
schuß vom zweiten Vierteljahr 1923 sich auf 1021 berechnete.
Eine Vergleichungder Landeszahlen von Württemberg ergibt
für das zweite Vierteljahr gegenüber dem ersten Vierteljahr
1924 bei den Eheschließungen eine Zunahme von 1569 (4503)
gegen 2934, bei den Geborenen eine Abnahme von 1491
(12 642 gegen 14135), bei den Gestorbenen eine Abnahme
von 128 (8953 gegen 9081), bei den Säuglingen eine Ab¬
nahme von 43 (1269 gegen 1312) und bei dem Geborenen-
überschuß eine Abnahme von 1510 (3354 gegen 4664).

Vom Tage. In der Marktstraße fuhr ein des Fahrens
unkundiger Hausdiener mit einem Kraftwagen rückwärts in
das Schaufenster eines Kaufhauses. — In der Dammstraße
in Berg geriet ein Metzgerauto über die 314 Meter tiefe Bö¬
schung in den Mühlkanal. Es brauchte viele Mühe, bisman den Wagen wieder auf dem Trockenen hatte. — In
Gablenberg wurde ein fünfjähriges Mädchen von einemStraßenbahnwagen überfabven und aetötet.

Der Fall Ellmenreich. Von zuständiger Seite wird mit-
Ateilt : In der Streitsache des Württ . Landestheaters mit derKammersängerin Frau Erna Ellmenreich liegt nunmehr der
rechtskräftige gerichtliche Schiedsspruch vor. Das zuständige
MühnenschiedsgerichtMünchen hat entschieden, daß Frau
jEllmenreich nicht berechtigt war , das bestehende Vertrags-
werhältnis mit dem Württ . Landestheater zu lösen und daß
jFrau Ellmenreich die Kosten zu tragen hat. Dieser bereits
»am 22. Mai verkündete Schiedsspruch ist erst am 12. Nov.
tm Auftrag des Bühnenschiedsgerichtszugestellt und in den
slatzten Tagen rechtskräftig geworden.

Dom Tage. Vor dem Wilhelmsbau entgleiste ein An¬
hängewagen der Straßenbahn und kam guer über das Gleis
»u stehen. Infolge des Nebels fuhr ein Straßenbahnzug
auf den Anhängewagen auf. Bei dem Zusammenprall wur¬
den die beiden Wagen beschädigt. Zwei Fahrgäste erlitten
durch Glassplitter leichte Schnittwunden am Kopf.

Antertürkheim, 5. Dez. Auto Unfall.  Am Ausgang
von Cannstatt brach an einem mit sechs Personen besetzten
Personenauto von Fellbach das Hinterrad, so daß der Wagen
«mstürzte und stark beschädigt wurde. Die Insassen, mit
Ausnahme des Führers , der ins Krankenhaus Cannstatt aus¬
genommen werden mußte, kamen mit dem Schrecken davon.

Aus Vem Lande
Beilstein O.A Marbach, 6. Dez. Verhaftung.  Land¬

jäger Nüßle  wurde wegen Straftaten , die einige Jahrezurückliegen, verhaftet.
Heilbronn. 7. Dez. Schwurgericht.  Am 16. August

wurde in Talheim der 52 jährige Taglöhner Friedrich Rüger
von seinem 28 jährigen Sohn Friedrich, der 15 jährigen Toch¬
ter Eugenie und zwei weiteren noch unmündigen Buben um¬
gebracht, indem die Geschwister nach einem geringfügigen
Streit eine Viertelstunde lang auf den am Boden liegenden
Vater einschlugen. Das Mädel stieß ihm dann noch ein Mes¬
ser in den Hals. Als Rüger verröchelt hatte, deckte man ihn
mit Säcken zu und die Familie legte sich zur Ruhe. DerVater und die beiden älteren Geschwister sind nicht gut beleu-

Vas Probejahr der Dolores Nenoldr.
27 Roman von Fr. Lehne.

Gott , wie unglaublich jung und verführerisch die Frau
doch aussah , besonders abends ! Wieder mußte er daS be¬
wundern . Bis dahin noch unbestimmte Wünsche nahmen
unter dem Einfluß des Weines und der ganzen Stimmung
festere Gestalt an . Hier winkte ihm noch ein spätes Glück,
und er mußte sich dazuhalten , daß er es festhielt, daß es
Dm vor lauter Bedenken nicht entglitt . Er hatte nicht
mehr viel Zeit zu verlieren , und diese Frau wäre es Wohl
wert , seine so sehr geschätzte Freiheit doch noch zu opfern.
In seiner wachsenden Verliebtheit entdeckte er immer neue
Vorzüge an ihr . Wie gewandt , wie entzückend sie zu plau¬
dern verstand , wie sie auf seine Interessen einging und ein
Auge für feine Wünsche hatte , indem sie ihm kleine Hand¬
reichungen wies, chm das Salz , die Kompottschüssel oder
den Säat gab, noch ehe Rita sein Verlange » bemerkthatte.

Man knabberte den Nachtisch. Sie zuckerte Dm eine
Avanasscheibe und tat einige Erdbeeren darauf , ehe sie sich
selbst versorgte.

Und er dachte daran , wie angenehm es sein müßte,
diese hübsche, gepflegte Frau täglich als Gegenüber an
seinem einsamen Tisch zu haben — angenehmer entschie¬
den als die verkniffene, altjüngferliche Hausdame , das
Fräulein von Friesleben!

»Gelt , so gut wie heute Abend haben wir es lange
nicht gehabt, Ritakind l" lachte Magda Scharbeck zur Toch¬
ter hinüber , »und das verdanken wir Herrn Loeser!"

Sie stützte die Ellenbogen auf und faltete die Hände
«8 den rosigen, gepflegten Fingernägeln unter dem Kinn,
Ho daß ihre schöngesormten Unterarme , die mit einem paar
«cktruodi scher, breiter goldener Spangen geschmückt waren.

mündet und schon gerichtlich bestraft. Das Familienleben
war schon lange ganz zerrüttet. Nach zweitägiger Verhand¬
lung, in der 27 Zeugen vernommen wurden, wurde Friedrich
Rüger wegen vorsätzlichen Totschlags zu 12 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust, die Tochter zu 5 Jahren Gefäng¬nis verurteilt.

Maulbronn . 6. Dez. Diebstahl.  Nachts wurde nach
Eindrücken eines Fensters in ein hiesiges Geschäft einge¬
brochen. Der Dieb wurde vom heimkehrenden Besitzer über¬
rascht, es gelang ihm aber trotzdem, mit mehreren taufendZigaretten unerkannt zu entkommen.

Undingen O.A. Reutlingen, 5. Dez. Sturz.  Der 57-
jährige Bauer Gottlob Hailfinger stürzte mit dem Nucken in

^ eine Gabel, wobei er sich schwer verletzte.
i Laupheini. 7. Dez. Brand.  Das Viehhaus des beim
I Hauptbahnhof gelegenen, der Lcmdwirtschaftskammer gehö¬rigen Diirnachhofs ist mit großen Futtervorräten nieder¬

gebrannt . 27 Stück Vieh sind umgekommen, drei wurdenhalbbetäubt gerettet.
' Diberach, 6. Dez. Mädchenhändler.  Auf der Straße

Io danbad-Biberach und Halden-Ummendorf sind abends
und morgens wiederholt junge Mädchen von Autofahrern
zum Mitfahren aufgefordert worden: glücklicherweise leiste¬
ten die Mädchen 'der Aufforderung keine Folge. Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach handelte es sich um Mädchenhändler.

Eßlingen. 5. Dez. 75. Geburtstag.  Hofrat Max
Schreiber, eine bekannte Persönlichkeit des Verlagsbuchhan¬
dels und stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrates der Deutschen
Verlagsanstalt , feierte heute in körperlicher und geistiger
Frische den 75. Geburtstag . Er ist Veteran von 1870/71.
1889 gründete er die Meggendorfer Blätter , die erste farbig
illustrierte Zeitschrift. Nach seinem Austritt aus der Firma
I . F . Schreiber übernahm er den Verlag Paul Nefs, den eri heute noch leitet.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 8. Dezember 1924.

> Der 2. Adventssonntag, der in früheren Jahren schon
j mehr WeihnachlSvertehr und -Stimmung wttbrachte, standi diesmal ganz im Zeichen der Wahl. Bei dem Gang zur! Wahlurne durfte man sich durch die vielen schreienden
i Propagandabilder nicht verwirren lasten. Die Beteiligung! hätte bester sein dürfen ; es haben nur 76"/o abgestimmt.! Die ersten Ergebnisse aus dem Bezirk trafen gegen y-6 Uhr
! ein. Das Gesamt - Ergebnis  aus dem Bezirk wurde am
l Abend noch durch Extrablatt bekannt gemacht.
s Bum Familienabend des En. Bolksbuudes . »Das ist
>aber wirklich nett und gemütlich im Traubensaal gewesen;
§ alles so einmütig, und ein guter Tee samt Backwerk, sovielj du hast wollen. Und was man gehört und gesehen hat —j schad, daß du nicht dabei gewesen bist!" Nun , glücklicherweise
>ist» noch nicht vorbei, sondern kommt erst am nächsten Dtens-
! tag abend  r/,8 Uhr. So hast du also noch gute Gelegenheit,

auch hinzugehen. Man konnte den ganzen letzten Winter
! am Donnerstag nachmittag eine große Anzahl von Volksbund-
i flauen in» Stadlpfarrhau » gehen sehen. Dort schafften sie
i mit Fleiß und Geschick, um au» allen möglichen Stoffen etwas
§ an Kleidungsstückenfür alt und jung herauszuarbeiten . Das
j soll nun alles am Dienstag abend ausgestellt und am Mitt-i woch dann zu einem höchst billigen Preise, dreioiertels ge-
i schenkt, verkauft werden, erstens um jedermann in diesen
>teuren Zeiten auch einen nützlichen Einkauf zu ermöglichen,
j zweitens um die örtliche Volksbundkaste zu stärken. Miti allerlei Darbietungen wird das ganze ein wirklicher„Familten-! abend" für unsere ganze evangelische Gemeinde werden. Es

ist jedermann dazu herzlich eingeladen. Zugleich wird schon
lieblicher WeihnachtSvorschmack das Ganze durchwehen. Wegen

, Bewirtung hat man es für das Praktischste gefunden, daß
! jedermann beim Eingang etwa 50 ^ bezahlt und dann an

Tee und Backwerk essen und trinken kann, soviel er mag.
DerlAbend soll Erwachsenen  eine FreudeHeretten : Kinder
können wegen Ueberfüllung des Saales nicht zugelaffen wer-
den. (S die A>zeige im Samstogblatt)
vcll zur Geltung kamen. Bewundernd ruhten seine Augen
auf den feinen Handgelenken, die eine rassige, vornehme
Herkunft verrieten.

! „Es liegt nur an Ihnen , meine Damen , mir wäre es
mre besondere Freude , öfter mit Ihnen zusammen zu
fein."

„Nein , Herr Loeser, das wird nicht gehen; es würde
nur unnützes Gerede Hervorrufen . Sie einer der ange¬
sehensten, bekanntesten Herren der Stadt — und ich? —
man würde mir nur nachfagen, daß ich schlau Ihre Güte
cmsnutze. Für alleinstehende Damen hat man gemeinhin
wenig Wohlwollen über , und ich mag nicht in den Ver¬
dacht kommen, daß ich mich aufdränge !" sagte die Baronin
ernst und entschieden, „Ihnen bin ich für Ihre Güte sodankbar !"

Ihre Offenheit und ihr Taktgefühl entzückten ihn . Sie
hatte Recht.

„Das lasten Ne meine Sorge sein !" sagte er und sah
sie an , mit bedeutungsvollem Blick. '

Die Weichen, schmachtenden Klänge eines Wiener Wal¬
zers , den das Orchester jetzt spielte, schmeichelten sich den
Ohren der Lauschenden ein, und rascher kreiste das Blut
in den Adern , während die Füße am Boden den Takt
schlugen.

Die Blicke Magdas schweiften über den Garten weg; sie
wußte sich sehr beobachtet und wollte sich darum in ihrer
.Haltung nicht das geringste vergeben. Da sah sie Konsul
Renoldis und das Brautpaar die breiten Stufen , die zu
der Terrasse führten , heraufkommen . Es war ihr nicht
angenehm , und sie wünschte innerlich , daß die Erwähnten
ihren Tisch nicht bemerkten.

Doch bei dem Rundgang , den die Herrschaften durch
den Garten machten, um einen passenden Platz zu finden,
kamen sie jetzt ganz in die Nähe des Loeserschen Tisches.

Wiedereinführung der Postbotenfahrten «ach Bösinge».
Der seit 1922 eingfflellle direkte Poftverkchr mit .Frachtgut
beförderung nach Böstngen wird ab I . Januar 1925/wieder
durch Postboten Koch ausgenommen. Dank der unermüdlichenTätigkeit des OrtsvorftebecS von Böstngen u. dem Entgegen¬
kommen des hiesigen Postamtes kommt die alte bewährteVerbindung mit Böstngen wieder zustande.

Der DaueruhausetnbrecherAichele gefaßt. D ?r schon
längere Zeit gesuchte Schwerverbrecher Gottlob Aichele von
Merklingen, der wie erinnerlich am IO November im hiesigenBezirk ĝestellt wurde aber wieder, entkommen Ist, nachdem
er aus seine Verfolger mehrere Schüsse abgegeben halte, istam Samstag in der Gegend von Hirsau aufgetaucht. Die
sofort aufgenommene Fahndung führte schließlich zu seiner
Festnahme. Nachdem er gegen seine Verfolger die Schußwaffeanwendete wurde er durch einen Schuß in den Kopf unschäd¬
lich gemacht. Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus Calw
eingetiefert.

Befitzwechset. Das de- verstorbenen Frau Stadtschultheitz
Brodbeck gehörende tn der Bohuhofstraße gelegene Hau» samt
Garten ging um die Kaussumme von »48 25 000.— in den
Besitz des Herrn El -klnzilättwerkbesitzer» Wohlbold über.

Die Erwerbslosigkeit in Württemberg . In der Zeit vom
15. Juli bis 15. November weist die Zahl der Unterstützungs-
empfänger in Württemberg folgende Entwicklung auf: Am
15. Juli 7525, am 15. August 11705, am 15. Sept . 11742,
em 15. Okk. 8552 und am 15. Sept . 6726. Die Summe der
rufgewendeten Beiträge einschl. Berwalkungskosten bezifferte
sich am 15. Juli auf 131526, am 15. August ans 161 833, am
15. Sept . auf 214 856, am 15. Okk. auf 221 283, 15. Nov. auf201490 Mk . für den Monat.

Die Auswanderung aus Württemberg. Im zweiten Vier¬
teljahr 1924 sind aus Württemberg 1565 männliche und 120Z
weibliche, zusammen 2568 Personen ausgewandert gegen
5805 im ersten Vierteljahr . Die Abnahme betrug somit
1057. Der industrielle Neckarkreis stellte im 2. Vierteljahrffst die Hälfte aller Ausrvändernden. Im 3. Vierteljahr be-
wng die Zahl der Auswanderer nur noch 459 männliche und
56? weibliche, zus. 826 Personen. Dieses Abflauen der Aus-
wanderungsbewegMg erstreckte sich ans alle Bezirke desL.^ rdes. Der Neckarkreis stellte wieder fast die Hälfte der
Auswanderer . Diese Vierteljahrszahl von 826 übertrifft aber
immer noch die Zahlen für die ganzen  Vorkriegsjahre1712 und 1913.

Me gewerblichen Schlachtungen in Württemberg . 5m
3. Vierteljahr ist die Zahl der gewerblichen Schlachtungen
gegenüber dem 2. Vierteljahr ds. Js . gestiegen bei den Ochsenm» 8W Stück gleich 30,1 v. H., Bullen 868 gleich 36 v. H.,
Kühen 576 gleich 6,3 v. H., 5ungrindern 7962 gleich 41,1 v. H.,
Kälbern 10045 gleich 20,7 v. A., Schweinen gleich 3635 gleichS,S ->, H., Schafen 4914 gleich 107,3 v. H. Dagegen ist sie
zurückgegangen bei den Pferden um 30 Stück gleich 7,3 v. H.
und bei den Ziegen um 22,72 gleich 82,4 v. H. Rechnet man
die Stückzahl der geschlachteten Tiere in Schlachtgewicht um,
so ergibt sich für das 3̂. Vierteljahr eine Gesamtschlacht-gervichtsmengevon 344 827 Ztr . gegen 285751 im zweiten
und 265 297 Ztr . im ersten Vierteljahr . 1923 betrug der
Merteljahresdurchschnitt 190141 und 1913 459 314. Es zeigt
sich hienach, daß die Gesamkschlachtgewichksmenge hinter dem
Vorkriegsstand immer noch um 24,9 v. H., also ein Merkt!
zurückbleibk.

Bodenseefischereiertrag. Im 3. Vierteljahr betrug der
Ertrag der württ . Bodensoesischerei 34 075 Kilogramm mit
einem Wert von 54 044,60 Mark . An vorderster Stelle
stehen Blaufelchen mit nahezu 30 000 Kilogramm, dann fol¬
gen Eangfische mit 1222 Kg-, Silberforellen mit 988 Kg.
Brachsen mit 747 Kg., Scmdselchen mit 406 Kg., Hechte mit
168 Kg., Aale mit 128 Kg-, Karpfen mit 82 Kg. usw.

o Oberamt Calw . °
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Calw . Wendling - Quartett.  Am Freitag , den
12. Dez. gibt das Wendling-Quanet unter Mitwirkung von
Han» Köhler (Bratsche) au» dcm Stuttgarter Streichquartetttn Calw (Bad . Hof ) einen Kammê mufftabend. DO berühm-

Der Bankier sah sie jetzt und winkte lebhaft . Sie blieben
stehen, und man begrüßte sich gegenseitig. Ob noch Platz
sei? Gewiß, gewiß, genügend und schon gab Herr Loeser
dem Kellner Auftrag , schnell ein wenig Ordnung zu schaf¬
fen.

Wo man herkomme? Aus dem Theater , doch man
habe sich den letzten Akt der „geschiedenen Frau " geschenkt,
da der Abend so wunderschön sei, und man ihn lieber im
Freien genießen wolle.

Nun war doch geschehen, was die Daronin Scharbeck so
gern vermieden.

Dolores Renoldi hatte sich neben Rita gesetzt, und sehr
reizvoll war der Gegensatz zwischen den beiden so verschie¬
denen jungen Mädchen ; viäleicht verdunkelte Ritas blon¬
der, üppiger , mehr ins Auge fallender Reiz die dunkle, vor¬
nehme, stille Schönheit Dollys.

Wenigstens empfand Roger Emdingen so, der Rita
gegenüber saß, und wieder überkam ihn das heiße, un¬
ruhige Gefühl , das ihn immer in Ritas Nähe beherrschte.
Der weiße runde Hut beschattete ihr Gesicht und gab den
braunen Augen vertieften Glanz.

Lebhaft plauderte man miteinander . Rita zwang sich
zu einer Lustigkeit, von der ihr Herz nichts wußte. Die
Mama hatte ja recht, tausendmal recht — sie mußte über
diese dumme Liebe kommen. Denn eine Ehe ohne Geld
— nein , sie hatte keine Lust , mit den kleinlichen Sorgen
des Alltags ein ganzes Leben lang zu kämpfen.

„Sie wissen jedenfalls auch schon, Fräulein Renoldi,
daß die Verlobung des Assessors von Notenstein mit Fräu¬
lein Bartels gelöst ist — ", sagte da der Bankier Loeser.

Nein , Konsuls wußten noch nichts ; sie waren sehr
überrascht . „Aber warum ? " fragte die Frau Konsul , „m
vierzehn Tagen sollte doch die Hochzeit sein — unmöglich!"

(Fortsetzung folgt.»
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teu Künstler bringen die beiden schönsten Streichquintette der
Aamw.ermusikliteratur Mozart O-inoll und Brahms O-ciur,
zum Vortrag . ES ist anzunehmen, daß wie bei den früheren
Wendlingabenden das Konzert vor ausoerkauftem Hause statt¬
finden wird, infolgedessen wird die zeitige Besorgung der Plätze
(Buchhandlung Fr Häußier) zu empfehlen sein. DaS Konzert
beginnt um 8hs Uhr abends, eS wtrd spätestens um 10 Uhr
zu Ende sein, so oaß die Rückfahrt nach Nagold mit dem Zug
10 Uhr 23 ab Calw möglich sein wird.

Vom Sternenhimmel
Nur kurz noch ist die Zeitspanne, die uns yon 8er Win¬

tersonnenwende  trennt : am 22. Dezember, um 4 Uhr
vormittags , erreicht die Sonne ihre größte Abweichung süd¬
lich des Aequators , 23.45 Bogengrade, und damit ihren
tiefsten Stand für alle Orte der nördlichen Erdhalbkugel. Von
Monatsanfang bis zum 22. senkt sich die Sonne noch um i .vs
Bogengrade tiefer, dann aber beginnt sofort wieder ihr Auf¬
stieg, denn nur scheinbar verharrt die Sonne eine längere
Zeit in ihrem Wendepunkt, den man Solstitium, Sonnen¬
stillstand, genannt hat. Der 22. Dezember ist der astrono¬
mische Wintersanfang — der meteorologische fällt in unserer
Gegend gewöhnlich auf die Jahreswende — und der kürzeste
Tag. Der Mond  wechselt seine Phasen im Dezember zu
folgenden Zeiten: Erstes Viertel am 3., um 10.10 Uhr vorm..
Vollmond am 11-, um 8.3 Uhr vorm., Letztes Viertel am 19.,
um 11.11 Uhr vorm., und Neumond am 26., um 4-46 Uhr >
vorm. Der Mond steht am 12. Dezember in Erdferne und j
am 26. Dezember in Erdnähe. Von den Hellen Hauptplane¬
ten kann am Abendhimmel nur der Mars  beobachtet wer¬
den. Er steht bei Dunkelwerden im Südsüdosten, erreicht
jetzt schon gegen 6)1 Uhr seinen höchsten Stand im Süden
(Kulmination) und geht um Mitternacht im Südwesten unter.
Bis Ende Dezember verfrüht sich seine Kulmination um eine
weitere Stunde . Da der Planet inzwischen schon sehr weit
enteilt ist — sein Erdabstand vergrößert stch in diesem Monat
von 132 bis auf 170 Millionen Kilometer —, leuchtet er gar
nicht mehr besonders auffällig, nur sein rötlicher Glanz zeich¬
net ihn, wie immer, vor den anderen Hellen Gestirnen aus.
Am Morgenhimmel lenken zwei Planeten die Aufmerksam¬
keit auf sich: Venus,  der Morgenstern, und Saturn.
Beide Planeten stehen sich gegenwärtig außerordentlich nahe
und gelangen am Morgen des 5. Dezember in Konjunktion
miteinander, bei der der mattglänzende Saturn nur 23 Bo¬
genminuten, also weniger als eine Vollmondbreite, nördlich
von der strahlenden Venus steht. Da Venus viel schneller
läuft als Saturn , überholt sie jenen am genannten Tag, um
stch danach ostwärts von ihm zu entfernen. Der Aufgang
des Planetenpaars geschieht gegen 5 Uhr. Am Morgen des
24. Dezember hat der Mond Konjunktion mit Venus, die
hierbei südlich von der abnehmenden Mondsichel steht.

Jupiter,  der am 23. Dezember in Sonnenkonjunktion
ikommt, ist im Dezember nicht zu beobachten; er erscheint erst
Mitte Januar wieder am Morgenhinimel. Ebenso bleibt
Merkur unsichtbar:

Kurzmeldungen.
Die Reichstagswahlen ergaben eine empfindliche Schwä¬

chung derDeutschvöikischen und Kommunisten und eine Stärkung
der Mitte.

In Württemberg behaupteten VolkSpartei, Deutschnatio-
nale, Deutschdemokralenund Zentrum ihren Besitzstand. Die
Sozialdemokraten gewannen ein Mandat , Bauernbund, , Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten verloren je einer.
Wochenvorkragsfolge der Südd . Rundfunk A.-G. Stuttgart

Montag, 3. Tcz.: 7.33—8 u .: Vortrag Prof Dr. Goeßler itb. „Der Höhlen¬
mensch in Schwaben": 8—S Uhr: Ogernabend (Richard Wagner), Ausfiihrende:
Margarete Erhardt (Sopran), Kammersänger Fritz Windgassen (Tenor), am
'Flügel: Artur Haagcn; 8.15- 13.18 Uhr: Die besten Feuilletons der Zeit
(Rundfunkorchester, Sprecher: Max Hege).

Dienstag, g. Dez.: 8—8 Uhr: Sinfonie-Konzert (Leitung: H. Seeber-van der
Floe, Philharmonisches Orchester Stuttgart ); 9.15—13.15 Uhr: Altes und
Neues aus der süddeutschen Heimat (Rundfunkorchester, Georg Ott).

Mittwoch, 13. Dez.: 5.45—7 Uhr: Kindernachmittag(Sagen, Märchen und
Fabeln, erzählt von Frl . Petri , außerdem Rundfunkorchester, Sprecher: Georg
O!t); 7.33—8 Uhr: „Der Mensch und die Uhr," Vortrag über die Behandlung
der Taschen- und Zimmcruhrcn von Karl Naumanii, Hauptschriftleiter der
„Uhrmachcrwoche", Leipzig: 8—8 Uhr: Akustische Kulturgeschichte(13. Abend):
„Die Zeit der Klassiker", MitwiRende: Paul Enderling, Pros. Dr. Willibald
Nagel, Max Heye; 9.15—13.15 Ubr: Studenten-Kommers.

Donnerstag, 11. Dez.: 7.33—8 Uhr: Vortrag von Frau Blos über „Tapfere
Frauen Württembergs": 8—8 Uhr: Kammer-Trioabend (Mitwirkende: Helene
Renate Lang Karl Friinklc. Franz Doppler, Frl . Kaufmann; 8.15—13.15 Uhr:
Die besten Witze und Anekdoten der Woche(Max Heye, Gerda Haust, außer¬
dem Riliidfiinkörchester).

Freitag, 12. Dez.: 7.33—8 Uhr: Englischer Humor, Vorlesung in englischer
Sprache aus „Paustians lustiger Sprachzeitschrift(Little Puck)" Dezemberheft,
Sprecher: Heinrich Warth, Vorsitzender des FremdsprachenklubsStuttgart;
8—8 Uhr: Hörspielabcnd: „Paria " ein Mt von August Strindberg, Personen
Herr T (Karl Köstli»), Herr V (Max Heye), einleitender Bortrag: Dr. Wolf-
gang Hofsmann-Harnisch: 8.15—13.15 Uhr: Der Abend der Frau (Heinz Mönch,
Zither, Lene Frau , Rezitation, Georg Ott, Sprecher).

Hande ?snachrichLen
Würikembergische Vertretung in den Handelsverlragsverhand-

lunqen. Auf den Antrag des würkt. Industrie- und Handelstags ist
dessen Vorsitzender, Kommerzienrat Cornelius Kauffmann-Stutt-
gark, als Sachverständiger zu den Handelsvertragsverhandlungen
mit Frankreich berufen worden.

Me würkt. Rübenzuckerindustrie . Von den drei Zuckerfabriken
des Landes (Stuttgart , Heilbronn , Züttlingen ) wurden in der Zeit
vom 1. September 1923 bis 31. August 1924 840 255 Dztr. Zucker¬
rüben verarbeitet und daraus 49 365 Dztr. Roh -, sowie 245 495
Dztr . Verbrauchszucker gewonnen , waS gegenüber dem Vorjahr
sowohl in der Rübenverarbeitung als auch in der Zuckererzeugunz
einen Rückgang von je rund 37 Prozent bedeutet . Die mit Zucker¬
rüben verarbeitet und daraus 49 565 Dztr. Roh-, sowie 245 495
471 Hektar oder llch Prozent geringer  als Folge der ver¬
fehlten Preispolitik  der Zuckerwirkschaflsstelle sowie deS
Währungszerfalls . Die Rübenpflanzer erhielten für ihre im Be-
triebsjohr 1923/24 obgelieferken Rüben (in Gold gerechnet) nur
etwa ein Drittel  des Preises der Vorkriegszeit . Die Preise
bewegten sich pro Dztr. für Zucker zwischen 41—76 -K, für Melasse
5.50—11.25, für Trockenschnitzel um 9.50

Der Wein in den Handelsverkragsverhandlungen . Schon im
Handelsvertrag mit Spanien spielte der Wein eine Hauptrolle , da
es Spanien darum zu tun ist, seine Weine , die für die meisten
übrigen Länder Europas wenig in Betracht kommen — in Frank -'
reich wird in den Weinfabriken ans gewöhnlichem spanischem
Landwein ziemlich viel Bordeauxwein gemacht —, in Deutschland
abzusehen. Ebenso ist Italien bemüht, für seine große Mein-
erzeugung sich das deutsche Absatzgebiet zu erobern. Auch in den
deutsch-französischen Verhandlungen fällt neben Obst und Gemüse'
dem Wein eine überragende Bedeutung zu, nach Abschluß der
Handelsverträge ist also mit einer Ueberschwemmmng des deutschen
Warkts mit Auslandsweinen ru rechnen. — An Stelle des ver-

siirNenen Frbrn . v. Dalwigk ist als landwirtschaftlicher rziupN .i -̂ -
verständiger in den Verhandlungen in Paris v. Schorlemer -Lieser
berufen worden.

Gesteigerter kalrabsatz. Wie der DHD . erfährt, sind im Laufs
des November beim Kalifyndikat Aufträge in Höhe von 1082 000
Doppelzentner eingegangen . Die Aufträge .konnten jedoch nicht be¬
wältigt werden, sodaß für den Monat Dezember ein Rest von ca.
282 000 Dztr. Zurückbleiben mußte . Im Monat November stei¬
gerte sich auch der Jnlandsabsatz wesentlich.

Der Preis für Gießerei -Rohe ',sc Nr . 3 Luxemburger Art ist
wci -n des Stechens des Frankenkurses von den .Rührwerken um
3.50 Mark für die Tonne erhöht worden.

Märkte
Schwetnemärkke. Blau selben:  Milchschweine 30—55 d. V.

Bannig heim:  Milchschweine IS—19, Läufer 25—64. Ell-
wangen.  Saugschweine 18—25, Läufer 60—63. Gaildorf:
Milchschweine 20—30. Schömberg  15 —25 d. St.

Frachtpreise. Hetdenhetm:  Kernen 12,25, Weizen 10 bis
12,30, Gerste 11.80—12,50. Haber 7—8,20, Roggen 11,50 Mark
der Zentner.

Berliner Getreidepreise, 6. Dez. Weizen mark. 21,20—21,80,
Roggen 20,30—20,70, Sommergerste 22—24,60, Hafer 16,30 bis
17,40, Weizenmehl 28,75—32, Roggenmehl 28—31,25, Weizenklei«
13,80- 14, Roggenkleie 12—12,20, Raps 390.

Stuttgart , 6 . Dez . Großmark  t. Me Zufuhr an Gemüse und
ch'onders Obst war heute außerordentlich groß . Die Preise sind
im allgemeinen unverändert . Eier Ziehen im Preis langsam an;
für schöne große Frischeier wurde bis 20 Pfg . das Stück bezahlt.

Stuttgarter Tlloskobstmarkk, 6. Dez . Zufuhr : 200 Ztr ., Preis:
4—4.50 d, Ztr.

Filderkrauk-Grohmarkk. Zufuhr : 70 Ztr . Preis : 3 Mark d. Ztr.
Stuttgarter Edelmekallpreise, 5. Dez . Platin 14,50 Geld, 14,80

Brief d. Gr., Feingold 2,81 bezw. 2,82, Feinkornsilber 95 bezw.
96.50 d. Kg. Silber in Barren 1000 fein 94 bezw. 95,50.

Frnchtschranue Nagold . Markt am 6. Dezember. Ver¬
kauft wurden:

4,60 Ztr . alter Weizen Preis pro Ztr. 14 00—15.00
12.40 „ neuer Wetzen 10.50—12.00
520 , neue Gerste 10.00- 11.00
3.60 „ nener Roggen 10.00 ^
5,20 „ alter Haber 11.80

18,00 „ neuer Haber 8.40
Handel flau. In der Schrannenhalle ist noch neuer und

alter Weizen und Haber aufgestellt.
Nächster Fruchimarkt, verbunden mit Krämer- u. Pferde¬

markt findet am Donnerstag den II . d. M . statt.
Der Fruchtmarkt am Samstag den 13. Dez. fällt aus.

Das Wetter
Der vön Norden vorgedrungene Hochdruck wird' durch ein«

starke Depression im Westen bedrängt. Die Wetterlage bleibt vor-
erst noch unbeständig. Für Dienstag ist poMiegend naßkaltes Wei¬
ter zu erwarten.

Beilage . Der heuliaen Gesamtauflage liegt ein Prospekt
„Herbstal-Ärust-Kararnellen* brir, bet, auf welchen wir unfern
verehrt Leserkreis aufmeiksam machen.

Hiezu eine Beilage.

Bekanntmachung.
MW» SomerrW de» II. Sez, ds. 35.

findet hierKrönier-. Pserde-
M

NW-
Markt

statt, wozu emgeladen wird.
Der Vieh- und Schwememarkt ist aus seuchen-

poiizeilichen Gründen verboten worden.
Ter Fruchtmarkt am Samstag , den 13. Dezbr.

fällt aus.
Nagold , den 6. Dezember 1924.

1913 Stadtschaltheißenamt : Maier.

1840 XsgsOlü.
Frontkämpfer führt Eure Frauen, Töchter,

Söhne in die

Löwen-Lichtspiele'Ww
dort wird der große deutsche Kulturfilm

.SklMnd«so.JMMerts"
am Montag  8 .15

vorgesührt. Das große Werk erscheint unter dem
Protektorat ehemaliger Kriegsgefangener

und schildert in 6 ergreifenden Aken, das traurige
Los unserer Helden in Gefangenschaft, bringt Ori¬
ginal-Ausnahmen von den schweren Kämpfen um

Arras und vielen heiß umstrittenen Orten.

Sowie ein Schneeschuhfilm
mit wunderbaren Naturaufnahmen.

E» versäume niemand, stch diesesjFilmrverk anzusehen.

Amtsgericht Nagold.

Handelsregiftereinträge
vom 3. Dezember 1924. Abteilung für Gesell-
schostrfi men: Bei der Firma C. 3 . Schickhardt,
Gesellst ast mit beschränkter Haftung in Ebhausen:
Dem Oiro Kneckt, Kaufmann in Ebhausen ist Einzel-
Prokura erteilt. Bei der Firma Wollspinnerei Nagold
Louis Rentschler, Gesellschaft mir deschräakter Hat-
lang in Nagold : Das Stammkapital ist durch Be¬
schluß ( er Gesell chafterveriommlung vom 27. Sept.
1924 aut fünfhundert Goldmark nmgestellt. Bet der
Firma 3 . Möller L Cie . in Wildberg : Der Kom-
mondtiiir ist aus der Firma ausgeschtcden. Der
persönlich haftende Gesellschafter sübrt dar Geschäft
unter ( er bisherigen Firma als Einzelfirma fort.
8 . Abteilung für Einzelfirmen : Neu die Firma
2 . Möller L Cie., Sitz in Wildberg, Inhaber
Julius Möller , Fabrikant in Wüdberg. 1910

Hv« « g8vl>vrki
kSMI!

81utts » rt
lieksrl 1311

Kragen

me neu
sednell rurck püoktllvb.
^Zmsluiisslvllv r

kMkskllsM,AlsgM.

bei

itirtiLrlul ^ lrrrotUMWn visIstlM

Stadtgemeinde Calw.
Zum nächsten

KrSMr-̂ ÄW"Pserde-.Meh-»ui»
Lchlvkiiie-ÄINk̂l i»Calwisos

am 10. Dezember 1924 ergeht Einladung.
Die Marktstände für den Krämermarkt werden

am 9. Dez. mittags 1 Uhr versteigert.
Borschriste« :

1. Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen
Tiere nicht zugeführt werden.

2. Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ur¬
sprungszeugnisse beizubringen. Tiere, für die
solche Zeugnisse nicht beigebracht werden, werden
zmückgewtesen.

3. Diehhäudler haben amtstierärztliche Gesund-
beilszeugnifse beizubrtngen.

4.  Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht
werden. Vor dieser Untersuchung und außerhalb
des Marktplatzes darf kein Handel, d. h. kein
Feilbieten, kein An- und Verkauf von Tieren
statlfinden.

5. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

6. Viehhändler und Vieh aus dem Bezirk Pforzheim
sind vom Markt ausgeschlossen.

7. Der Markt beginnt um 8 Uhr.
Nichteinhaltung dieser Borschrifteu wird bestraft.

Zuwiderhandelndewerden außerdem vom Markt
gewiesen.

Calw,  den 5. Dezember 1924.
Stadtschnltheltzenamt: Göhner.
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1868
Nagold , den 5. Dez. >924.

Danksagung.
Lür die überaus herzliche Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer geliebten
Schwester, Schwägerin und Tante

Maria Brodbeck
Stadtschultheißen -Mtwe

in so reichem Maße von allen Seiten erfahren durften,
drängt es uns ganz besonders, dem Hochw. Herrn Stadt«
Pfarrer Dr. Mager für die tröstenden Krankenbesuche und
schönen Morte am Grabe , den ehrw. Schwestern für die
liebevolle pflege , dem verehr !. Liederkranz für den erheben«
den Grabgesang , sowie für die zahlreiche Begleitung zum
Grabe unfern herzlichsten Dank auszudrücken. Ganz beson-
ders sei uns gestattet für die schönen Kranzspenden nur
auf diesem Wege unfern innigsten Dank aussprechen zu
dürfen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Feinsten Kliiten-Schleuder-

Honig
(garantiert reiner Natur-
produb ) Postkolli etwa
9 Pfund netto 10 50
franko Nachnahme , isos
Heinr. Oeltjeubnms,

Imkeret u . Honigversand
Bad Zwischenahn 118

(Oldenburg ).

Einen guten 1889Trieur
hat billig abzugeben
Max Ster«,

Eisen- u. Metallhandlg.
Horb a. N.Bestellmge«

auf

6-eise-
Mmsseln

nimmt entgegen
Simon Renz z. Rose

1914 Nagold.
Wer kennt nicht

den reizendenMM-KcknSer
für ansere Kleinste«?
Zum Preis von 1.20

vorrätig bei
BuchhimdHulg Zaifer

K«iM»Wch«k in dauerhaftem Ein « p m u -
band mit Noten bei !l , n , üUlovl.

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenossen und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
HumorS und der Satire d. h. mit Feder und Zeichensttft gegen alles Faule auf
politischem , wirtschaftlichem und gesellschafttichrm Gebiete Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Sanre gesehenen
Chronik der Weltereigntffe bei.

Probeuummern und Bestellungen durch
G. w . Zaifer, Buchhandlung, Nagold.

^ SchöneLWeUM-S
stchM

M in großer Auswahl
M von 15 ^ an bei ^

^ Knchhdlg. Iaiser. H

Si «» würden nl<d^

nurten
weil» s .k ti,r

Kaiser's Srust-Caramellen
mit den 3 Tannen

immer in der Tasche hätten
u. tägl. gebrauchen würden!
Seit 30 Jahren da« vorzügl.
Mittel bei Husten , Heiser¬
keit , Verschleimung und
Katarrh ! Der beste Schutz
vor Erkältungen ! 7000
Zeugnisse der B-wei» sür die

einzigartige Wirkung!
Beutel 30 Dose 80 4 .

Achten Sie auf die
Schutzmarke!

Zu haben bei : 921
Friedr.Zchmid, Colosialv.
Ach. Gauß. Colonialw.
zSwendrsgerie Grkr. Krnz.
Miliz.Rcutschler, K-tftlLes
Srnst Zitzler, Kohrdorf.

-

-

?
s

Paffendes
Geschenk

s

WMSMllI.
Gedenkblätter der

Liebe u. Freundschaft
^ für alle Tage des L
^ Jahres V
^ mit ».ohne Goldschnitt ^
v in großer Auswahl /
^ bei ^

^8llkd!ll!Ig. 2si8ei'^
^ KaZolü . ^SS

Nr. 28 y.

98. Jahrgang.

Gemeinde

Nagold . . . .
Altensteig-Stadt
Altensteiu-Dorf
Veihinqen.
Berneck . .
Beuren . .
Böfingen .
Ebershardt
Ebhausen .
Effringen .
Egenhausen
Emmingen
Cnztal . .
Ettmannsweils
Fünfbronn
Garrweiler
Gaugenwald
Güttlingen
Haiterbachm
Iselshausen
Mindersbach
Oberschwandorf
Obertalheim
Pfrondorf.
Rohrdorf .
Rotfelden .
Schietingen
Schönbronn
Simmersfeld
Spielberg
Sulz . .
Neberberg
Unterschwandorf
Untertalheim
Walddorf mit Mm
Wart . .
Wenden.
Wildberg

ff

Alt

Die Rei
B

Siimmberechkigkenach
Abgegebene Stimmen
Gültige Siimemn 178
Sozialdemokratis«h« P

Veukschnakionale Volk«
Zenkrumsparkei 16 20-
Sommunisken 28171 (
Deutsche Volkspartei I
Nationalistische Areihe
Deutsche Demokratisch!
WirtschastlicheVerein!
Lauern - und Weingä
Häußer-Bund 104.
Ireiwirtschasksbund 2

V
StlMmbereWix

DN. 2768 (2811): Soz.
(2718); DD. 839 (48V); y
72; BW. 192« (2214): Hä

Etimmberechkiat
VA. 2107 (1852): Si

(1191); DB . 790 (672): N
KW 4205 (4711); Häu. 8

Oki,
Stimmberechtigt

DN. 2128 (1951): Sc
(IM ): DB . 2177 (1042):
74; BW . 2813 (3879): Hä

Ob
Stimmberechtigt

DN. 1245 (1104); Soz
DV. 312 (291): NS . 18k
SM (6452): Säu . 7; FN

1
Stimmberechti

DN. 291 (234); Soz.
(489); DV. 170 (128): N
BW. 1793 (2475); Häu. -
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